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des

F r i c k t h a l s.

Eo verschiedenartiges Erdreich man in die¬
sem kleinen Lande findet, so ist es doch im Gan¬
zen der Cultur fähiger, als es die besteu Lan-
desftriche in dem benachbarten Canton Basel,
Aargauu und Baderbiet find. Aber auch Ar¬
beitsamkeit und reger Fleiß in der Bearbeitung
seiner Landftücke zeichnen den srickthaiischen
Landmann, rühmlich vor vielen schweizeri¬
schen Vauren aus. Fast jeder Dorfbann im
Frickthal dient andern zum Muster, und oft ist
es schwer zu entscheiden, ob das Weingelande,
Die Wiesen oder die Getraidefelder besser unter¬
halten seyen? wenigstens wechslen sie zu nicht

s) Man darf nur in die vormaligen Vernerischen
Lanbvogteyen Bibcrstein, Schenkenberg und
Tasteten gehen, und man wird einen rauhen,
steinigten, eisenschüssigen Boden antreffen,
der einen nur mittelmäßigen Wein hervor¬
bringt, welcher der ganze Reichthum dieser
Gegend auszumachen scheint,



Eiligem Vergnügen des Wand ersann Mit eliv
ander ah. Selbst da , wo die Natur nicht so
viele Reichthümer hingeworfen hat , wo in
den Tiefen höherer Berge das Gelände wilder
und des Anbaus weniger empfänglich— der
Boden steinichrer, nakter zu seyn scheint, so Wird
man doch bald den fleissigm Einwohner an allem
erkennen, der auch bey allem Undank des Erd¬
reichs und der geringen Belohnung seines Fleis¬
ses in seiner Arbeit unermüdlich ist. Allein
solcher Bezirke sind tm Frickthal nur wenige,
und diese sehr klein, dagegen aber mag nicht
leicht eine Gegend gefunden werden , die an
fruchtbarem Boden , wahrem Landbau und
Ackerkultur, jenen Ebenen gleicht, welche steh
von dem Dorfe Möhli an , längst dem Rheins
nach, bis auf Laufenburg hinauf erstrecken^
Zu dieser großen Fruchtbarkeit des Frickthals
trägt denn seine natürliche gute Lage vieles bey.
Denn vor dem Ostwind sichert es der Schwarz¬
wald. Der Jura fängt die vom Schnee und
Eis der Schweizeralpen gekälteten Winde auf,
und selbst der strenge Nord wird zum Theil von
den Gebürgen des Vreisgaus und den Vogesen
gebrochen. Die Wiesen liegen mehrentheils
um die Dörfer herum , durch welche beynahe
allenthalben größere oder kleinere Bäche rin¬
nen, denen oft viele Mistpfützen aus dem Dorfe
zufliessen. Durch so geheissene Wuhr oder Ka¬
näle leitet hier der Landmann dieses dem Wiesen-
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wachse vortheilhafte Wasser zu gewissen Zeiten
auf seine Wiese hin, wenn nämlich das Locale
es hinzubringen gestattet/ und dadurch bleiben
seine Wiesen in gutem Stande und wird den be¬
sten Grasarten Wachsthum gegeben. Diese
Wiesen/ welche in der Nähe der Dorfschaften
Ziegen, sind von ihren Eigenthümern in grüne
Hecken eingeschlossen/ jene in einer weiteren
Entfernung offen/ und sind blos durch Graben
oder Vorder unterschieden. Die Ackerfelder in
den weiten Ebenen der Thaler, an den sanften
Abhängen der Berge, oder auf den unübersth-
varen Flächen am Rheine werden herrlich an¬
gebaut, so daß das Frickthal in dieser Rücksicht
zu den besten und fruchtbarsten Gegenden Deutsch¬
lands gezählt zu werden verdient. 18v bis 200
Garben sind ein nicht ungewöhnlicher Abwarf
einer Jucharte Felds. ,Auch des guten Weins
wegen sind hier die Weinberge keine seltene Er¬
scheinung und in sehr hohem Werthe. Der Wein¬
bau wird in allen Gemeinden betrieben, in der
einen mehr in der andern weniger. Beson¬
ders aber scheinen die Einwohner des Dorfs
Mägden und jene des Dorfs Oeschgen und Frick
sehr viel daraus zu machen, wo die lachenden
Weingärten an der mittäglichen Seite sich sanft
erhebender Berge in angenehmes Staunen hin¬
reisten. Wälder haben die Frickthaier vortref-
liche, recht schöne Eichenwälder sind in der
Gegend von Rhemselden und in den Forsten
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des eigentlichen Fricklhals und der Herrschaft
Lauftnburg trift man Buchen / weisse und rothe
Tannen überall an . Nicht weniger zahlreich
find Ssveu / Erlen / Linden / Ulmen und Ahorn»
Die Wälder wurden von den Landseinwohnern
mit vieler Schonung behandelt . Schade daß
der verderbliche Krieg / der namenlose Leiden
über das Frickthal gebracht hatte / diesen Reich¬
thum an Holz so fürchterlich zerstörte / daß auf
ganze Generationen hin die Waldungen rninirt
worden sind. Beynahe hätten wir den Obst¬
wachs vergessen / an welchem das Land sehr
fruchtbar ist. Angenehm ist die Überraschung,
statt wildem Gesträuche / fruchttragende Obst-
bäume / das schöne Gelände bedecken zu sehen.
Ein Vortheil der nicht nur das Auge vergnü¬
get / sondern auch den Gaumen befriediget.

») Mit dieser Schonung der Waldungen sind die
baselischen Landbewohner nicht bekannt, sonst
wäre die Frage überflüssig. Wo sind die schönen
alten Eichen hingekommen, die vormals alle
Strassen beschatteten, wo jene zierlichen Wal¬
dungen , die ehmals einen Reichthum des Can-
tons ausmachten ? Landesväter! wer ihr itzt
seyn möget, bleibt nicht gleichgültig bey diesem
folgereichen Landesschaden, sonst mangelts euch
und euern Kindern bald sogar an Brennstoff.
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